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Schreiben aus dem Haag, den2Februar. 
Die Veränderung der Regierung zu Rot¬ 

terdam, dle v r dem neuen Jahre bey dem 
plotz ichen Besuckeder Commißton der Staa¬ 
ten und des Prinzen nur angefangen war, und 
wo.ll dieselbe damals gleichsam nur den Weg 
geahnt hatte, ist vor dny Tagen gänzlich 
vi llendet a orden, und man ist nicht wenig er-
staunt, da man geiehen> wie ansehnlich diese 
Verände: ung war. Man befolgte darin das 
System, welches gleich zu Anfange der Revo 
lulion angenommen und beobachtet worden 
ist die bloß ̂ ristotlatischen sowohl, als patri¬ 
otischen Reimen, die blauen und zweydeuti-
gen. in Begehungaufdie statthallerische Ver¬ 
fassung sowohl, als diejenigen, die sich als 
off nbare Feinde derselben gezeigt hatten, wie 
auch die Egoisten, die sich der Sache bloß in 
de Absicht annnahmen, um ihre Absichten 
und persönliche Autorität zu behaupten, sos 

wohl, als diejenigen, welche die ftatthalteris 
sche Constitl.tlon aus keinen andere Bewes 
gungsgründen, als aus Eigen nutz und tei? 
nesweges des öffentlichen Wohls halder, öf¬ 
fentlich angriffen, von derVerwaltupg zu entŝ  
fernen. Alle neue Regenten find Emwoh-
ner der Stadt, und deswegen nmd diese Ver¬ 
änderung daselbst kein Murren verm sacke», 
wie zu Harlem, da zu Rotterdam zwo gleich 
mächtige Partheyen, die aus patriotischen 7̂ a-
milien bestanden, befindlich waren, und also 
die Wahl unter den letzten nicht schwer war. 
Diese neue Administration wird eine zuper? 
läßige Stütze, und bald wird man auch fts 
gen können, einen einsichtsvollen Director, 
an ihrem neuen Minister dem Pensionair 
van Hogendorp, finden, der in den Fußf-a-
psen eines jungen Pitt einher gehl, und in 
einem Alter von 22 Jahren Fahlgkiler. uny 
Einsichten verräth, die sich für de;, wichlk 



Hen Posten schicken, zu welchem er seit eini¬ 
gen Wochen ernannt worden ist. Man muß 
km desto mehr darüber erstaunen, daß die¬ 
ser junge Mann dle politische Laufbahn auf 
eine so auffallende Art betritt, da er dazu nicht 
erzogen worden ist. Er ist in der Militair-
schule zu Berlin erzogen worden, hat allhier 
einige Jahre unter der Holländischen Garde 
gedient, erst seit drey Zähren zu Göttingen 
»nd Leyden zu studiren angefangen, und hat 
am letzten Orte ia der Uniform die Doctor-
wurde erhalten; eine in der That seltene Er¬ 
scheinung. Ucberhaupt scheinen wir jetzt da-
ju bestimmt zu seyn, e!ne Göttmgsche.Admi¬ 
nistration zu bekommen, und diese Universität, 
deren Ruhm sich inumr mehr ausbreitet, 
wirdNch vielleichtwald rühmen können, die 
Mitglieder l 
Beyspiel den Bruder des Peassonairs va î < 
Hogenborp, welcher Secretair der Commis- ! 
fion dn' General st aat'n für den Quoten und i 
dieRegulirungder Finanzen der Generalität ^ 
ist; den Grafen von BenlinckRhoon, eines ! 
der ersten Mitglieder der Staaten von Hol- ! 
land, und das Haupt der somlNißidn zurVer- , 
Änderung der Regierungen, und ftinen Pru- i 
der, ein Mtglicd der Staaten von Uetrecht, 
den jungen Fagel, einen Enkel des Greffier, 
vder ersten Ministers derKencraljlaaten, der 
ihm in dtestm erhabenen Posten bereits ad-
^un nrt ist. 

Obgleich die Regulinmg des Trnctals mit j 
England beynahe zur Nichtigkeit ist, und der i 
Zlltter Harris nur noch die letzten Vcrhal^ l 
iungsbefehle vöm Cadinette zu St . James ; 
erwarlet, um die geheime Cc mlnißion in den i 
Stand zu setzen j das von diesem Minister z 
Hbergrbtne Projectzu unterschreibea, und nn < 
ble Pro< inzen zu senden: ft hat inan doch ei- < 
Nige llr^cke, ;u glmlben, daß man Mit dieser z 
Unterschrift und Abftndung so lange zögern 5 
lvirv, bis die letzten V>'sl)alnmg5befehl?, die < 
wan dem Baron von Rdecde durch eincn l 
Uourir.zugkstdldet hat, die gchcime Connuis- j 
sjon in den stand ^sctzt habe;:, beyde Proe <! 
fttteiuglnchadgusendrni nndda alHdanndie ^ 

Einwilligung der Provinzen nur elne Förmtz-
litäc stl)n wird: so kann man zuverlaßig dar-
aufrechnen, haß die völlige Berichtigung und 
vielleicht auch die Auswechselung dcl Natis 
ficationennoch vor demEnde dieses Monats 
erfolgen wird. 

Die Recruten, die man, wie neulich gemel¬ 
det worden, bey derUeberfahrt über dleMaaß 
angehalten hatte, ^ind sogleich wieder entlas¬ 
sen worden, und diese jungen Leute, die von 
ihren Priestern verführt waren, sind wieder 
zurück und an ihre Handthierung gegangen. 

Schreiben aus Paris, den l Februar. 
DieAntwort des Königs aufdieami8len 

beschlossenen Remonstrationen erfolgte am 
27sten Januar, und lautete, wie folget: „Das 
meine akathoizschen Unterthanen betreffende 
Ldict schrankt sich daraufhin, in meinem Rei¬ 
che dettenjenigett, die sich zur wahren Religion 
incht bekennenden Vürgerstantz zu geben. Es 
ist gewiß,daß solche Leute vorhanden sind. Ih¬ 
re Ehen, ihre Geburt und ihr Tod müssen also 
bloß bürgerllcherwiestn werden, weil die For¬ 
malitäten der kathol. Religion in Ansehung 
derjenigen nicht angewendet werden können, 
d!e sich zu derselben uicht bekennen. Dies ist 
der einzige Gegenstand meines Edicts,folglich 
hat in demselben von der Ausübung des Pa-
ttonatrechts garnicht die Frage seyn müssen 
Vor der Aufhebung des Edicts von Nantes 
halten die Protestanten eine ElMenz in Be^ 
ziehunWuf die Re.igion. Mein Edict giebt 
Hnen dergleichen nicht. Die Protestanten 
werden nicht einmahl darin genannt. Die 
^rage wegen des Pütronatrechls verdient 
ncine ganze Aufmerfsamkeit. Ich^ werde 
nich mit der Entscheidung derselben auf eine 
klche Att beschäftigen, daß die Kirche ntcht 
Hefahrlause, Dienerzuempfangen, die iuih« 
'er Lehrc sber in ihren Sitten verdächtig stndz 
M habe mu vc:genomm?/l, die Strafgesetze 
zegen die Protestanten, welche die G.'rechtig-
ci: und Menschlichkeit oerwnftls, abzuschaf-
'en^ Well aber in Me nm Edicte von den 
Protestanten nicht die Frage ist, weil meine 
ttbsjcht ist, daß in munem Reiche nm ein oft 



senttlcher Gottesdienst seyn soll: so müssen in 
Ansehung desselben wohl Strafgesetze da blei¬ 
ben. Neb igens werde ich nicht säumen 
diese Strafgest^e, so wie die andern, zu 
maßigen, indem ich mich bald und überhaupt 
mit der Criminal Procedur und den Straf¬ 
gesetzen beschäftigen werde. Mein Edict setzt 
voraus, daß man von meinen akatholischcn 
Unterthanen den Eyd nicht fodere, den die 
Innungen einiger Künste und Handwerke ein¬ 
geführt haben. Wenn ich besondere Verfü¬ 
gungen nothwendig finde: so werde ich dafür 
sorgen, ab rnach und nach, und aufeine sol¬ 
che Art, daß die Ruhe meines Reichs, ja auch 
eines Theils meiner Unterthanen, nicht das 
durch gestölet wcrde. Ich werde gleichfalls 
für dasjenige sorgen, was die Zurückgabe der 
Güter der Reformirten betrift, ohne den Be¬ 
sitzungen, welche die Begünstigung desA!t?r-
chnms und der Redlichkeit vor sich haben, 
Unruhe <u verursachen. Mein Edict kündigt 
diese 'AtwrdMng an̂  die erst nach der RegiNcl-
rung stall haben kann. Ich habe von dem 
Reste ihrer Bemerkungen Gebrauch gemacht, 
die ich >em Geiste dcsGesttzes und meinen Ms 
setzes gemäß befunden habe. Ich ertheile 
meinem Generalprocuralor Befehi,das Cdict 
am Dienstage meinem Parlemenle zu bringen. 
Ich will, daß es unverzüglich zur Registrl-
rung desselben schreite. Sie wn d"y mir an 
der Mttwoche Bericht davon abstatten.^ 

Dle Fslge von dieser Antwort, und den so 
beutlich ausgedrückten Absichten desKönigs 
war diese. Am Dienstage versatnmellen sich 
diePairs zur gewöhnlichen Feit. Der erste 
Präsident stattete von d?r Antwort des Kö¬ 
nigs Bericht ab. Man perlas darauf dqs 
neue Edict, rn welchem der König die Abän¬ 
derungen, die er für nöthig gehalten, gemacht 
hatte, und nach einer Beratschlagung, hie 
bis z Uhr währte, ward das Ehict ohne einige 
Bedingung registrivt, und gestern bekannt ge? 
wacht. Für dasselbe waren 63 Stimmen, 
und unge^hr 60 Stimmen wa^en geneigt, 
W'gen der bereits angezeigten Dispofiticlnen 
Gr . Majestät neue Remonstrsttionen zu ma¬ 

chen. Als aber dle Stimmen geftmmelt 
wurden, haltt die Majorität ein so großes 
Uebergewicht, daß man nicht für nöthig er¬ 
achtete, die von der Gegenseite zu zählen. 
Sschs Mitglied, r, unter wclchsn drey Geists 
llche wovon emer derEczbischof yon Palls, 
und einer der Bischof von Beauvals, weiger¬ 
ten sich, ihre Meinlmg zu sagen, und entfern-
ten sich. Man hat bemerkt, daß muer dm 
lveltlichen PaKs ein einziger für die Remon-
strationen war,- a2e übrige haben fär das 
neue Gesetz gestimmt. 

So ist ttest wichtige Frage zur Schanbs 
derjenigen entschieden worden, die st> viel fa¬ 
natische Andachtler, so viel intolerante Bür¬ 
ger aufgebracht hatten. Einige Parlements-
glieder, besonders der Herr d'Epremenjl, wel¬ 
cher ansässgllch für das Edict gewesen war, 
haben die Achtung des Publikum verloren, 
nicht sowohl deswegen, well sie ihre Mey¬ 
nung geändert, als roell sie Gesetz, welches 
sie ansang für nützlich und nothwendig hiel¬ 
ten, aus allen Kräften bestritten hgben. 

k§wen den 26 Jan. 
Gestern Morgen ist in' der Versammlung 

der Universität das juristische Responsium 
der Facultalen des Ciüllrechts und der Me¬ 
dicin verlesen worden. Es erhellet daraus, 
daß diese Facullaten derMeymlkjg der übri¬ 
gen vorkommen beypflichten, und daß dem 
zufolgebie darauf be« 
steht, fichmchtalscqrpz enLmdanr, sondern 
a!§ <l0ipz Lradancon aNjUklken^M. Man 
befü chtet, daß diese zu weit getriebene 
Etqndhaftigkett üble Folgen für die Universi¬ 
tät haben werde. 

Aus Holland'denzo.Ian. 
Es heißt, die Generalsiaaten seyen willens, 

die Soldaten, welche bcy der letzte« Plünde¬ 
rung zu herzogenbusch gewesen, an 5 oder 
6oc)Mann, nachdem die Schuldigstem zuvor 
bestraft worden in den Dienst einer 5e:jach-
barten Machtzu geben, wo marsie llttlerver^ 
schkdene Regimenter verthcilsn wurdo, wei< 
es eben so gefährlich wäre, sie im Dienst za 
behalten, als fortzujagen. 



Man vernimmt, daß der Gerichtshof zu 
Urnheim alle Pürger und Einwohner der 
Provln; Geldern, welch« unter den Freycorps 
zur Vertheidigung von Utrecht gedient haben, 
auf z Jahre und 6 Wochen verbannet hat. 
Auch soll derselbe gegen den bekannten Naron 
von Capellen van der Marsch, nachdem er 
vorher vor dieses Geriet geladen, aber nicht 
erschienen, in Contumaciam verfahren, und 
wegen Hochverrath ihn zum Tode verurtheilt 
haben. 

Herr van der Hopp, Minister Ihrer Hoch-
msgenden b̂ y dem Mstbischof von Lattich 
von welchem gesagt wurde, daß er znr pa rio. 
tischen Partey gehöre, und den Mstbischof 
zu bewegen gewußt habe, die Absichten der¬ 
selben, besonders auf die Truppenwerbung, 
zu begünstigen, ist zurück berufen worden. 
Man wird ihm aber, aus Achtung gegen seine 
Familie, die dem HauseOranien stets ergeben 
gewesen, und besonders gegen seine Bruder, 
den General von der Hoop, den Fiscal der 
Admiralität zu Amsterdam, und den neuen 
Generalschatzmeister, keinen Nachfolger ge¬ 
ben, damit diese Zmüclberufung nicht so viel 
Aussehen macht. .. 

L mich, d e n , , Januar. 
Die Stände des Landes sehen mit Mißver¬ 

gnügen, daß man hier kein Geheim», >ß daraus 
wacht, die Absichten der aus Holland emigl,5 
rende« Pal ioten <u begünstigen, undzudem 
Ende im Llpnt 6e Icmrnaux vom December 
,787 das Schrcibel, des Herrn Maron hat 
»«tannt machen lassen. Man muss wissn,. 
daß dies periodische Werk, welches hier ge¬ 
druckt wird, voneinemvom Synodus zu dem 
Ende ernannten Priester censirt wird. Die 
Bekanntmachung dieses Schreibens ist um 
desto strafbarer, da im Schlüsse Ausgucke 
vorkommen, die für Preußen und fur die Ge¬ 
neralstaaten höchst beleidigend find. Leute, 
die aut unterrichtet ?nd, behaupten, daß dies 
Schreiben, welches in keiner andern periodi¬ 
schen Schrift würde aufgenommen worden 
U n , ausdrücklich an dk Herausgeber des 

Lhr i tH« ^ournwx gesendet worden sey, well 
man weiß, daß ste kein Latein verstehen, und 
alsogedachtes schreiben, dessen verfänglich¬ 
ste Stellen Lateinisch find, unschuldige Weise 
eingerückt habe. Dieser Umstand entschul¬ 
digt zwar die Unwissenheit der Journalisten, 
teinesweges aber den vom Fürstbischöfe er¬ 
nannten Cenlor, der außer der Sprache sei¬ 
nes Breviarimn auch wissen muß, was fur 
Achtung man Machten vom ersten Range 
schuldig ist. 

Gelehrte Sachen. 
I n Schlesien gibts einen lösen Spötter, 

der ungenannt (aus Autortrieb 
für die Provinz) in ihre Monalblälter 
kunstrichterlich Gewäsche schrieb. 
Der f.emde luftige Gesell 
sagt da, nicht welslich, desto kühner: 

*), es sey b«y Schlesiern im Kopfe nicht 
so hell!, 

als in den Köpfen der Berliner 
Wer dies beherzigt, zweiftet nicht, 
es fehle Heller Warhcit Licht 
in dieses Schwätzers Hauptlalerne, 
sonst säh er längst, wie nah und ferne 
das Licht der Weisheit um ihn her 
aus Köpf«» edler Schlesier, 
selbst unter Sternen in Berlin 
nicht von der letzten Größe, schien. 
Auch, mag es wohl im Kopf der Setzer 

dunkel styl» 
sonst rückten sie den grobcn Text vom Spötter 
der Echtester, in ihre Monatblalttr 
nicht ohne seme Noten ein. 

°") siehe Schles. Provinz. Blätter vom Januar 
dieses Jahrs Seite >?. 

Breslau den ,8Februar. 
Henle wird im Wäserischen Schauspiel-

Hause aufgef'chrt: Die schöne A sene, elne 
romantisch - komische Oper 4n vier Aufzügen, 
aus dem Französischen, mit Beybehaltung 
der Ffanzöfischen Musik, von Herrn Monti» 
signi» 



I t t der'privilegirten Scklesischen Zelenngs-Expedition/ TVNHel« 
Gott l iev Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Reglementfü die Brauer Branntweinbrenner, Bäcker, Mehlhänger u, l> übrlgeGelrey^ 
deconsumen.en. imglelchen für die Müller, die Versteuerung des MalzeS.BranntweiNB 
chrotsund MehlS bttreffend. De Darö Berlin, den 28. Msrz 178?. 

Topographische Schilderung des Marggrafthums Mähren, 2 Bände, gr8.Prag, l786 
2Rchlr. 

Dekonomische Beyträge und Bemerkungen zur kandwirthschaft, auf das Jahr 1788., 4. 
Etutgart,788 5 s»r. 

Gottl. Ehrst. Bohnenbergers Beschreibung elnlger Electrlsirmaschlnen und elektrischer Vers 
suche, Zte Fortseyung, mit Verbeßerungen und Zusätzen zur 2ten Fortsetzung, gr 8. 
Stntgart,788 2Fsgr^ 

Hr. D.Webers Wahrnehmungen über die Viehseuche, und Anzeige der Mittel diesem Uebel 
zuvorzukommen/ 8, Halle, 788 3 sgr. 

Eul, Schneiders freimüthige Gedanken über den Werth und die Brauchbarkett 
mischen ErklärungsredenZ über das neue Testament und deren Uebersetzung, gr8^ 
Augsb. 787 5 sgr. 

Fragment der Geschichte und Meinungen eines Menschensohnes, 8.787 23 sgr. 
Allgemeine Anmerkungen über Bery le nebst etlichen Exempeln, 8. Elsenach, 788 io sgr. 
Wöchentliche Unterhaltungen ßber die Erde und ihre Bewohner, von I . F. Zöllner u n d I . F. 

Lange, 4ter Jahrgang 4tes Vierteljahr, 8. Berlin, 787 ^ sgr. 
Emanuel Heilwerth, eine Geschichte auS dem deutschen Vaterlande, 2ter Thell, 8. Leipzig, 

787 i5 igr . ________^ 

(Zur Nachricht.) Unter dem 3itel Vorstellung der Könlgl. Preuß. Armee?Uniform 
im Jahr 1788. wird ein «eines Werk erscheinen, das in ganzen Figuren, die so genau als 
möglich illuminirte neue Armee-Uniformen enthält. Man bietet dieses Werk zu Erleichte¬ 
rung des Ankaufs, bis Ende April ,788. auf Gubjcription zu einem kouisd'or an, hernach 
loiietes Acht Rihlr. in Golde. Leipzig den 30. Nov. 1787. Die Wilhelm Gottlleb Korni-
sche Buchhandlung nimmt hteraufPränumeration an. ^ ^ 

(Zur Nachricht.) Die Vorsteher der hiesig großenTrauer^u.Begräbnlß Gesellschaft 
vom December 1783. machen hiermit den resp. Interessenten beka^^ 
von/)^mo Januar bls7^i>^ December 1787. angefertiget u. von hiesiger König!. Cammer-
Controllegenau revldiret worden; es kann daher solche zur Ueberzeugung einev/eden Mit¬ 
gliedes auf dem Comtoir bei dem gesellschaftlichen Rendanten Oleffke jeden Tag vom l7ten 
bis 24 Februar (.Mittags von 2 Uhr an, nachgesehen werden. Auch ist solche nach der 3eit 
in nachstehenden Collecten, als: in Vunzlau bei dem Herrn Kaufmann Lehmann, in Crossen 
bei dem Herrn Müller, in Grünberg bel dem Herrn Kaufmann Frübuß, und in Strlegau bei 
dem Herrn Kansmann Nürnberger von dasigen reipectiven Interessenten nachzusehen, wo 
auch, sowie hiesigen Orts vor diejenigen so sich bei diesem Institut annochintereßiren wol¬ 
len, die Plane gratis zu habensind. Breslau den iSFebruar 1788. 

(Offener Arrest über d a s ( . S^ Schuvertschevermögen.) Schloß Fürsten¬ 
stein den goIan. 1788« Da der Kaufmann Carl SiZlsmund Schubert in Waltenburg sich 
n//a/ve«ckerlläret, und (^o//c»^lt??e^>o^ttV)Fe^Dec^eltt/^ttöfnet^ der^0:ocal/s« aufBes 



Handlung der Gläubiger ohngeachtet aber der offene Arrest lmmitlelst zu verhangen befunden 
worden, so wird solches dem Publiko, besonders aber allen und jeden, welche von dem Ge-
Meinschuldner etwas an Gelde, sachsn, Leinwandten, Effekten oder Briefschaften hinter sich 
haben, andurch bekannt gemacht, und bsnenselben nach Vorschrift deS ^s^p. ^ " ^ ^ / i i . ^ . 2 . 
?/>.25 F. /S/. zu üeich angedeuler, hiervon nicht das mindeste an Debitoren; verabfolgen zu 
lassen, vielmehr solches hiesigem Netchsgrafl. Hochbergschen Iustttzam e fördersamst getreuF 
llch anzuzeigen, und mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das Gerichtliche Depo¬ 
situm abzuliefern, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß wenn dem ohnerachtel dem 
GemeinsHuldner etwas bezahlet oder ausgeantwortet wirb, solches für nicht geschehen ge¬ 
achtet, und zum Besten der Masse anderweit werde b^ygetrieben werden, so wie diejenigen 
InHader von Geldern und Sachen, welche solche verschweigen und zurückhalten sollten, zu 
gewartigen haben daß dieselben noch außerdem alles daran habenden Un.'erpfands uud an¬ 
dern Rechee für verlustig erkläret werden^sollen. 

"' derFrau ̂ räfinvon Ferne-
mone zugehörigen im Toster Crelße belegenen Dorfe dem Müller Ignatz Stobrawa vor der 
Hand eigenthümliche Mahl>Mühle, auf Andringen ( ^ e ^ ^ n / t t ^ / i ^ verkauft werden 
muß, als ist zu dessen Behuf ber 2)teFebruar a. / anberaumet woroen. Kauflustige belies 
ben sich dahero an benennten Tage allda einzufinden, ihr Gebot zu thun, und hat der Bestbie¬ 
thende zu gewärtigen, daß ihm die Mühle zugeschlagen werden wird. Zacharzowiz den 
i y December l?88. _____̂ __̂ __̂  ^___—_ >̂ > 

(^ i /Hi /^ i t^ /o der Hehnsfolger von Weisen.) Von dem Königi. Kammerge^ 
richt find auf Ansuchen des Rilkerschafts Raths von Platen zu Mesendorf, als Lehnso-or-
muades derminorennen Gcbrüdere von Rehdorf, aUe diejenigen, welche an dcni5niten An-
tbell.dcs in der Priegnitz hplegenenRitterguthes Welsen, welcher jetzo die minderjährigen Ge-
blüderevon Ri'tzdorf, Söhne besam i4Ianuar i784 verstorbenen Lleuttnants und Teich-
hanpttnannsErnst Christoph von Retzdorf besitzen, ein Cücctßionsrecht haben, es sei aus et-
uer Mitbelehnschaft Versammlung zur gesammten Hand, ErbLehns< oder Familien Vers 
träge Mwattfchaft. oder sonil aus irgend einem Grunde, 
ger angesehen werden konneu, wie auch nahmentlich folgendeImenssenten, l^dieelwant-
gen Lehnsfähigen Lldtämmlinge des vormaligen Besitzers dieses Ouths-Anthells , des am 
8 September 1782. verstorbenen Majors Heinrich Wilhelm von Retzborf, deßen Eigen-
thumsrecht aus seiner Anzeige vom 20 November 1761. an eben dem Tage registrirt worden 
ist; 2. die des am2oI<lnii 1758. bci der Belagerung 
von O!Imü5 gebliebenen Majors Joachim Christoph von Rchdorf; ?. der Kriegsrakh Chri¬ 
stoph Christian von Retzdorf zu Königsberg !n Preußen, oder deßen Lehnsfählge Abkömm¬ 
linge; 4, den Lleutenant Hartwig Friedrich von 3^hdorf, oder deßen Lehnsfähige Abkömm¬ 
linge; 5.d!e etwanigeu Lehnsfahlgen Abkömmlinge des am ioAugust , 78 l . verstorbenen 
Hauptmanns Carl Relmar von Reßdorf auf Landschütz in Schlesien, welchcr aller sub 
No. 2. 3. 4. 5. benannten Interessenten5 Rechte aus den Anzeigen vom 2oten Jul i i 
174O. und 2olen November 1761. am 2Hten Iut t l 1740. und 2oten November 1761. 
rcaistriret worden; öffentlich dergestalt vorgeladen worden, daß fie binnen 
? Monathe, und längstens in dem angesetzten Termine den 6 May l78Z. Vormittags am 
6 Uhr vor dem Cammer-Gerlchts.RatheFriedel, als D-putatoln dem Cammer Gericht ent-
weder in Person, oder durch iulasilge Bevollmächtigte, wozu ihnen die Iustiß Commlssarlet^ 
EriminabRath Schßde, Etech, Damm lmd Dittnmr vorgeschlagen werden, erscheinen, ihre 



Forderungen anmelden und deren Richtlglelt nachweisen, bei ihrem Ausbleiben abergewsei 
tlgen sollen daß sie mit ihren Real'Ansprüchen, jetzige oder künftige Succeßionsrechten, es 
seyausMttbelchnschaft, gesammterHand, Erb. Lehns? oder Familien-Verträgen, oder AnB 
Wartschaftoder soustans irgendeinem Grunde, weshalb sie fur Lehnsfolger angesehen wer¬ 
denkönnten, ln Ansehung des gedachten Rlttergulhs Antheils Weisen gänzlich ausgeschlos¬ 
sen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden soll. Wonach diesel¬ 
ben sich ^ . ^ ^ ____^, 

(Verkaufeines Freygutes) 
wird dem Pudliko hiermll belanntßemacht, daß das v. Mleyfische Freygulhzu konkau, so auf 
25'2Rehlr« gewürdlget, zum Besten des minorennen Carl Joseph v.Mletzko öffentlich F/ü. 
?̂/?/>c5 werden solle, und hierzu der 28 Januar, 23 Marti i , und 28 May a . / /?^ Te/m///^ 

anberaumet worden. Kauflustige werden demnach vorgeladen, in besagten Terminen be¬ 
sonders aber m ?e, n??/o /?ê emto? /9 den 28 May a./. Früh um9 Uhr in hiesiger Regierungs-
Canzley zu erscheinen, ihr Gebot zu thun undzu gervänlgen, daß dieses Guth dem MeistbieB 
thenden Mgescblaqenwerden wird^ Schloß 

(Q^5i0 derAron Favianschen,Gläubiger.) Nachdem über"die Verlassen'i^aft 
des Hieram 21 ^anu^rc./l. ^/o/Ve,/^verstorbenen Handels Juden A^on Fabian ConcnrserV 
öfnot worden; so werden deßcn bekannte als unbekannte (>^/>O,e/hiermit e^/c/^e^e//?^ 
^e^eo?ie auf den 14März c.^.zur I^tt/H?/on und ^///cat/o// ihreriForderungen bey dem 
Magistrat hier Orts zu erscheinen cltiret; lm Ausbleibungsfall aber die Abweisung von der 

Diejenigen aber sa elwas von dem Gemeinschuldner hin¬ 
ter sich haben, werden solches binnen 4 Wochen, mit Vorbehalt, und im Untellaßungssall bep 
Verlust ihres Rechtes bey den Gerichten hlerOrts abzugeben haben. HultschlNden 1 Fe¬ 
bruar 1788. ^ ' ^ ^ ^ 

^//Iil/Qla?/c/verschiedenerHandesadwesender.) SohrautnOberfchlesiendett 
38 Nov. 1787. Magistrats c/>/>ê  folgende Deserteurs, ausgetretene Stadt Kinder und 
Unterthanen: t . den Fleischer Franz PiNar, «2. den Seifensieder Andreas Pillar, 3. den de-
senkten Reuter Hochlöbl. v. Dalwigschen Regiments Marlln Fiegler, 4. den besertirtett 
Hnsar Hochlöbl. v. Gröning. Regiments Mathäus Ziegler, 5. den Schneider Franz Adam, 
6. den Fleischer George Lipinski, 7. den desertirten Husar Hochlöbl. v. Gröning. Regiments 
Felix Ips la , 8. den destrtlrten Reuter Anton Czaika, 9. den Leinweber Franz Brzuska, 
iO, den Fleischer Andreas Pillar, i l . den Schneider Joseph Kollebay, 12. dieOebröder 
Bernhmo und Joseph Kurtak, l g . den unterthänlgm Provläntfneckt AndreasSkrobel^ 
und 14. den deftrtllten Provianlknecht Paul Skrobel, da selbige nicht auf den allerhöchsten 
König!. Generalpatdon in hiesige Lande revertlrt find, a Datb blsaufden i6Mar?tl 1788^ 
dergesialte^und a so/^/c/z/t^/e daß sie biszu dieser F l̂t sich vor dem Magistrat gesiellen und 
von chrer AuslrelUnq Rsde urd Antwort gel cu, oder lm Ausbleibungsfall aewareigen^daß 
nach Ablauf diek: Frist gsgcn die Ausbleiberdm gcjchmäßlg verfahren, i ! t gegenwärtiges 
und zukunftig^sVermögen in Folge dessen/>e,-He«,e6t̂  vnd derKönigl.Invali-
ben Cüssezugeeignn werdcN soll^ « « « « _ _ _ ^ _ ^ 
"^^"(3uverpachten.) Dem 
derhospital zum heiligen Gr 
Etliche und 2oMergen zweischl*uige Wiesen lm^ürgerwelder belegen, jedes bcso ders oder 
zusammen in 9'i< pacht ausgethan werden ftllen, und lind hierzu wegen der Z Mo'gen Ackee 
^ e ^ ^ / ^ / x ^ t t / > auf den llten29Februar und »oMärz, wegen berWlesen aber auf de» 



Pachtlustlge, welche eltte 
sichere verhälcnlßmäßtge Cautlon zu machen im Stande find, werden daherohiermitemgeB 
ludm, in benenn geftzten besonders lezten ?e^/m auf dem Raehhaufe zu erscheinen, chr 
Keho^zn tyun uud zu gewärtlgen, daß dem Best und Melstbletenden, diese Aecker und Wie¬ 
sen zugeschlagen werden sollen. DieAecker und Wiesen selbst können aufVerlangen vor de» 
Terminen angewiesen werden, weshalb fich im Hospital auf der Nicolaigaße zu melden tjt. 
H^«amm Breslau den l 8 Januar 1788. Directores Burgermelster und Rath. 

(Zu verpackten.) Pfaffendorf Landeshutlschen Crei es den 12 Januar 1788^ 
Das von Leckowsche GerlchtSamt macht bekannt, daß zu Verpachtung desHerrschaftltchett 
Bier-und Brandewe'nurbars, tngleicken der Rindvieh Nutzung, und zwar des erster« auf 
3 Jahre, des leztern auf ein oder mehrere Jahre von ^ e ^ . ^ . H ^ . a . c . a n , d e r 2 8 M ä r z 
dieses Jahres, als der einzige präclusivische ̂ ^^0^5-?>^/ /« anberaumt worden, an wel^ 
chem fich Pachtlustige früh um 9 Uhr aufhlefigem Schloße zu melden, ihre Gebothe abzugeben 
und zu gewärtigen haben, daß mir den M M biethenden die Contracte nach eingeholter aller¬ 
höchster Genehmigung abgefchloßen werden, auf die nach diesem Termme eingehende/.ic,>A 
aber weiter nicht refiectirt werben soll. Die Bedingungen wegen beider Verpachtungen kön¬ 
nen taglich bey hieHem Wirthschafteamte lnsplcirl werden. ^«^___^^««»«_« 
" (Auctions-Anzeige.) DohmVseslauden4Februarlt »788. DemPubico wird 
hierdurch betanntgemacht, daß auf den g März c.a. und nachfolgende Tage, Nachmittags 
um 2 Uhr in der DvhmprobsteUichen Residenz allhier, allerhand Effecten an Pl ätwsis, Gold-
und silbernen Münzen, Silbergeschirr, Porcellaine, Kupfer, Zinn, Kleider, Wasche, Meu< 
bles und Hausgerathe, so wie Ks^ ehr und Bücher gegen baare Bezahlung inscl wer Courant 
sffenNich versteigert werden sollen, wovon das gedrukte VerMHniß in der Dohm^Capilu 

ist. 
(Hotrelie-V7achricht.) Diejenigen Interessenten, so ihre Lome zur 2ren Classe 2Otcr 

Berliner slassrnlotterie noch nicht renovlret, werden die Renovation gefalZtgst dw zum 
i6Februar, bey obnfehlbarenVerlust alles Anrechts, besorgen lassen, MoWuzeLoosmit 
SRthl.ö^sqr., dasHalbe mit lRthl .zsgr.zd' . , das'Vlerlkl mit ldsAs.^d'.mCouranf. 
Einige Kaufioose stehen noch bis zum 23 Febrnar Abend um 7 Uhr zu diensten. Den 29Hebr. 
kommen die Gewlnnjiltsten bereits an. Das ganze Kaufioos kostet z RU. l 1 <str. dus Halbe 
i Rchl.2O sgr. 6d'. t as Viertel 25 sgr. 3 d . in Courant. ^Auch zur Berliner 3ah!enloltt"le 
können jederzeit alle beliebige Sätze bey mir gemacht werden. Nrieie und Gelder werden 
von am wältigen Interessenten franco erwartet, und dagegen jedermann wt^ blshil prompte 
Bedienung wlederfahren. Plans zu beyden Lotterien find gratis zu bek. mm?n. Bresiau 
den 2^ I tM 1788. I . O. Wenhel, in der qoldnz n Kroue am Rwge. 

(Zu verpachten.) Romberg den 14Februar 1788- D<m Publlco wird hierdurch 
tckanm geMackl. daß Term. Ostern das hiesige Bier und Brandn clnurbar'e^rachlec wer¬ 
den ssll. Packtlusttge belieben sich deshalb bey hiesigem Wiuhschafteamte zum lden. 

(3l l vermietl)en.) Aufkommende Ostern ist in der S ad? auf der TaschVng<?ß?̂ sn 
großerGarttn, nebst6Zlmmern, elnemEaal, 2KÜ l^nu^dKellcrzuvermielhm. Nähere 
Auslanft ift im Faustelscken Hause auf der Cm l̂ qaße 2 Stiegen hoch zu l.aben. 

(Diverse ^vaaren.) Austern in Gchaälen^Citronenfast, verschiedene überzuckerte 
Flüchte l i Schachteln, Brapnschwelger Wüc«Ze, trocken üderzuckerter Curonat, Brücken, 
margHNtrlen L<V ist frisch angekommen bey Joseph Zerboni. 

Nachtrag 



Nacktwg^ä No.XXl. Montaas den ig . ssebruar1783. 
( ^ H Ä / B « « < , einiger Hattdesabwesender.) Da nachbenannte hiesige Stahls 

Kinder und resp. Sladt-UnterthÄnen: l . der Barbtergeselle David Gotttob Bergmann, 
zl. der Hujar Gottfried Eichner, g. der sehrpursche Johann Gottfried Mentzel, 4. der Mühls 
pursche Gllllfried Utbatt, ß.der Möhlpursche Johann Gotlfcied Schonau, 6. der Schu-
knecht Johann George Fischer, theils heimlich ausgetreten, theils miteinem Wanderpaß sich 
von hier wegbegeben, als werben selbige so wie deren unbekannte Erben hiermit eH<3a/«<^ « t i 
n , binnen 9 Monath und zwar in dem peremtsrtschen Termin den 27 August künftigen Jahres 
l788. Vormittags um yuhr auf dem hiesigen Rathhause vor uns zu erscheinen, von ihrem 
leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, im Fall fernem Ausbleibens und Stillschweigens 
aber zu gewärtigen, baß ab/e«^ für todt erkläret, die fich nicht gemeldete Erben aber ihrer 
Rechte für verlustig werden declartret, und das Vermögen dieser Personen als ein t s « « » , ^ 
««dem Fisco werbe adjudlclret werden. F̂ «<,t?<»» Kchweionih den l 5 Octobee 178/. 

Nachdem auf höhere anderweite Verordnung, 
tes von der Erbscholtztn zuGrsßtlnz Maria Theresia Wintlerin erkaufte Joseph Heblgsche 
1 z hufige Gauttguth zuGroßlinz zum öffentltchenVerkaufauf 3 Monathe susgeboten wer, 
den muß, so können Kauflustige nach zuvor geschehener Besichtigung dieses Gutes, ln denen 
angesejten Terminen den z März den 3 April, und den 5 May <?< <t. als dem ?e» W/«o/'e^l««^O 
zu Großltnj in gewöhnlicher Nmtsstelle sich persönlich, oder durch hinlänglich unterrichtete 
Bevollmächtigte einfinden, ihr« Gebote und KaufsbedüngnißeMmProtocolle abgeben, «nd 
sodenn gewärtigen, daß dem Meist' und Befibietenden ohne baß nach dem ^e^i»«,/^e«»i^» 
«ufelwaelnkommeude Gebote Rücksicht genommen »verden wird^vaserwehnle BauergUlb 
«rb, und eigenthümlich überlaßen nnd zugeschlagen werden wkß, Großtwz den 22 Ienner 
'78«. 

(Verkaufeines Hckllses.) Brleg, b«n 27 Sept. 1787. Die Maglstratuallschm 
Stadtgerichte der König!. Gladt Brieg machen hlerbukch dem Publiko bekannt, baß das sub 
No. 142, suf der Pohlnischen Gaße daselbst gelegens und a u f ^ o R t h l gewürdigte Easer-
nen-Inspector Bectfche Hauß a Dato binnen 6 Monathen, und zwar ?» ?e>m/»o/,e,e»,?o^« 
den 27 Martt i 1788. bey denselben öffentlich /«b/l<i/?l>et werden wird. Es werden demnach 
diejenigen, so solches zu besitzen fähig und annehmltch zu bezahlen vermögend find, aufgefor¬ 
dert, ln Person oder öurch Bevollmächtiale ihr Gebot zu thun und zu gewärttgM, daß solches 
Hauß dem MMbitthenden und BlstjahlendeNwerdezugeschlagenwerben. 

(Anzeigeeines Ttevstahls . i^Es ist den 9ten d. M . aus^inerKüOr, «in Viegel» 
Elsen von Mißing. gezeichnet m i t ^ K. i l . 1784. nebst einem mittlern Morstl nebst Stößer 
gestohlen worden, wenn jemand den Dieb anzeigen kann, der hat eine Belohnung von 3 Rthlr. 
bey dem Destillateur Oloßmanll bem König!, Palais gegen über <u gewärtigen. 

(Banöe zu verlniechen.) "Eine aufder Schweidnißschen Gasse,a« der Mauer des 
Mnorits'Gusters Mt gelegene Baude, ist für einen billigen Mlettz-Nnß D vermlethen. auch 
allenfalls zn verkaufen. Miether ober Käufer belieben sich deshalb beym ^«««o/^a,. Kuhs 
now zu melden, wo^iedas Nähere erfahren können. Breslau den 14. Februar ,788. , 

(Zur Nachricht.) O«tsl8ten Februar werde« die von S r . König!. Majestät aller-
gnädigst grneratpivilegirte Kunstspieler Vanescht und Tripelonrl die Ehre haben tzorz«? 
stellen: Das Backusfest. mit Gesang >md einem bam gehörigen Backustame. -^ D i e ^ 
fiags den l yten: Den ungetreuen Diener. Der Schauplay ist auf dem kleinen Redout«»» 
<«ale im biauen Hirsch, und der Ansang präcise um 5 Uhr. Diese Wechezum Beschluß. 



(ourNacbtlcht.) Künsten F^eytag, deN22FebruarM)lrd da s'gtoße Oratorium 
VsnHajsr5t. Ne/^ a^it?aii)^ ?>, im b̂ estgcn Conci ltaufgeführt. 

Bresiau den l der Arletiantschen Biichlr: Auclion 
p.^25. No.7' 94.^6^ ^. welche /,/)?o îa^ ecc/e/i?/?/camenthält, der Anfang gemacht. 

(Capiraliazuverlelhett./^ 
blico hiermit bekannt: oMm dem GenerakDeposilo des PupiLar.Dipositorii bettächtlichr 
Capltallavorhanden, dlefo wol jetzt als auch insbefondereTermino OKern c. a. nndnachhe-
zu 4 2 pro Cent, auch den Umstanden nach zu 4^ pro Cent jährlicher Zinsen gegen kwpcchecarlB 
sche Sicherheit ausgeliehen werden kömien, dieze Sicherheit aber nach Vorschrift derDepo-
fital Ordnung vom 15. Sept. 178;. so belassen seyn mssse, daß das gesucht werdende An< 
lehn die Ha!fte des Werthes des Grund-Etückes oder sonstigen Immobilis nicht öbelsieige. 
§?F?/a?kn Breslau den 24. Jan I 788« ^ __̂_____̂  _̂ ____̂  ^ 

^sN//Ka/-c7?mt/i?// derGläudigera^ndasGuthBöhmwiyo) WirO/>cKo,c/ u^d 
Rathmanne der König!. PreiA Immediat-Stadt Namslau lad^n ̂  If//?<?m/<3̂  der Besttze-
t ln des unter hiesiger Gerichtsbarkeit gelegenen DowiniabGules Böhmwttz, derWlttwe 
Anna Rosiła Pm ckhal dtin, gebohrne Grunigin l ) Die Hauplmannin Maria Barbara 
bon Winning gebohrne Nichin wegen eines aafBöhmwiy radicirenden Intabulativon Drey 
tausend und Zweyhundert Thaler Schleflsch, weiche sie angeblich zu dem KauftPrätio des 
Caspar Friedrich von Winning als ehemahligen Gutsbesitzeks per 6030 Rthlr. von ihren; ei^ 
genen Vermögen vorgefchoßen und derea Eintragung der von Winnlng bewürkel hat/ ferner 
2) Die von Wtnnwgsche Stieftochter dle Elisabeth Beymin, wegen eines Intabukali von 
AänfReichsthaler 8 gr. oder ein Friedrichsd'or an Agio von denen aii i)e/i6/!>?/^/?7//?///^e ges 
zahlten izcOFlr.rhnl. welches vermöge Köttlgl.Ober^Amts Regierungs>Ordre vom 6ten 
May 1760 derselben vorbehalten bleiben sollen^ ?) Die Schwiegermutter des ehemaligen 
ôFe//c>̂ 5 ?"a^6?ck Nahmens -^ verehltchte Slmonin, wegen der dem Anton Taiftrzick vors 

gesthcßenen Kaufgelder per gzoO Rthlr. und darüber von demselben restrvlrte Iudmab Hy¬ 
pothese. 4) Der ehemahlige Guts-Befttzer Anton TMrzick, wegen des in dem mit dem 
Ignatz Burckhard unterm i4len Iun i i 1777 abgeschlossenen, und 19. ei. m. confirmirten 
Kauf-Insirument fördenselben lngrojsilten ^ ^ Ooml«//, er ̂ ,?>^ot/m//eo5) oder wenn 
diesenichtMkhram Leben, deren etwannige Erben und Elbnchmen respective Cessionarim 
oder Pfandes Itchaber, dergestalt edictallter vor, daß solche a dato binnen 3 Monathen, und 
zwar peremtorle aufden2;tett May c.a. Vormittags um 9 Uhr aufhiefignn Rathßause ent¬ 
weder in Person, oder durch genungsam instruine zuläßlge Bevollmächtigte, wozu denenfe-
yigen, denen es hier an Bekanntschaft fehlt, die Nathmäklner Gabruqae und Trulettel vorges 
schlagen werden co^^Oe/itt^xo dem hiesigen Stadt^Syndico und Königlichen Iustiß Com^ 
Missarlo Iachmann erscheinen, ihre etwannige Rechte und Ansprüche an bie Eingangs er̂  
«vehnttnIntabulata tzesctzmäßig darthuu, besonders die in Händen habende gerichtliche I n -
^lrumente darüber i/l ^ / ^ / / b « / probuciren widrigenfalls aber gewärtigen Men daß sie 
nach AblstufdesperewtorischenTermini so fott m lallen diesem an das Gut 
Oöhmwih werden p?acludirt, ihnen ein ewiges Stilleschweigen auferlegt, und dle erwehnte 
lngroßirle Schuld Posten in den Grundbüchern ^o^c/o werden gelöscht werden. Nams^ 
auden i l.Januar 1788. ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ . .^«^ . 

Aiese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mitwochs und Sonnabends 
zu Vl ls lau in Wilhelm Kottlieb Korns Buchhandlur^ am Ringe ausgegeben/ 

und ßnd auch ans allen Königl, Postämeu, zu haben. 



MfferprdenMA M.WA der Vreslauer Zeitlmg. 

Wien den iz« Februar 
^Der Kais. Königi. Internunzius »nd be-

VollmHchtigte Minister, Frey Herr v. Herbett-
Nathkeal, hat al^f Befehl Or . K. K. Apostol. 
Maj< derOt^mannischenPforteeine Erklä¬ 
rung übergeben, derenwsrtlicher Inhaltdem 
Publikum hier mitgetheilet Mich.: 

I n ganz Europa ist bekannt, mlt welcher 
Redlichkeit und Aufrichtigkeit der K K. Hos 
seit so vielen Jahren eine zmhige gute Nach¬ 
barschaft mit der Pforte zu unterhatten ge¬ 
sucht, und mit welcher unerm idfttr Sorg¬ 
falt derselbe sich bestrebet Hat, tmrch seine 
freundschaftliche Vermittelung auch all<e 
Veranlassungen eines ZriedetUlkruches zwi¬ 
schen dem Qttomaanischen Reiche und dei-
sen übrigen Nachbarn .aus dem Wege M 
räumen. 

Einen neuen überjeuMHezz Beweis von 
dieser Sorgfalt gab der K. K, Hof, vereiniget 
mit seinem Miietey, dem König!. Französi¬ 
schen Hofe, bey Gelegenheit der letzten zwi¬ 
schen Rußland und der Pforte entstandenen 
Beschwerden. 

Da nach dem wörtlichen Iahalte der Trak¬ 
taten die Gerechtigkeit der Rußisch Kaiserli¬ 
chen Forderungen nicht zu miskennen war, 
und über dieß der Rußlschen Kalsenn M a j . 
zu einemgüllichea billigen Vergleiche sich ge¬ 
neigt bezeigten, so zweifelte der K, K. Hof kei¬ 
neswegs, daßes feinenundden König!. Fran¬ 
zösischen vereinigten Bemühungen gelingen 
würde, dem Ausbruche des Kriegsfeuers zu¬ 
vorzukommen, und den erwünschten Ruhe¬ 
stand aufrecht zu erhalten. 

Desto unerwarteter und befremdlicher 
wußte S r . Kaiserl. M a j . das Betragen der 
Pforte seyn. 

Weit entfernt, den wohlgemeinten dring¬ 
lichsten Vorstellungen de« K. K. und des 

Ksylgl.Franzsfifchen Hofes Gehsr zu geben, 
gestattete sie dem Rußisch^Kaiserl. Gesandten 
nicht einmal die physisch nothwendige F ist, 
NlN von Petersburg mit neuen Anweisungen 
versehen werden zu kötmetz. Sie fot dercs 
Von ihm, daß er durch eine schriftliche Urkun¬ 
de den nntjeinenl Hofebestenben Handlung^ 
pertrag und die TranvaOon wegen der ay 
Rußland adgetretenen Halbinsel Fsim, sur 
Mll l und nichtig «klären soll/e. Mser eine 
Fsrderung verweigerte, deren Bewilligung 
alle Gewalt nnd VoÜNacht eines Mimiiers 
weit übersteiget, ward derselbe, mit offeliba-
rer Verletzung des Völkerrechts, als Gefan¬ 
gener in dieDbenThulme gebrach^ und dew 
Nußl. Kaiserl. ̂ o f t per Krieg ange/MdiMt. 

Gelbst noch ,'n der ^aze dieser UmstHnh« 
sahen Ge. Kais. Majestät, färdieMbaltunI 
wirklicher <Vewaltthätigkeiten nicht alle Hos-
nung als verloren an. ALerhöchfidtefelbe« 
gründeten solche auf die Vemluthung, bgß 
Hie Pforte durch die verxlnigtLN Vorstellun¬ 
gen aller in Konfiantinopel anwesenden frems 
Hen Bothschafter und Minister sich bewegen 
lassen dürfte, den Ilußisch-Kaiserl. Gesanlv 
ten in Freyheit zu fetzen, für die Hurch seine 
Gesangennehtttung perubte schwere Ver¬ 
letzung Hes allgemeinen Völkerrechts Hin¬ 
längliche Genugthuung zu leisten, und das 
durch wenigstens die Möglichkeit einer güt¬ 
lichen Uuterhandlung wieder herzustellen. 

Allein, auch diese Erwartung bat die Pfor¬ 
te vereitelt. Sie hat mit Ausübung wirk¬ 
licher Felndstligkeiten den Anfang gemacht; 
sie hat folglich den Rußisch^Kaiserl. Hof i« 
die unumgängliche Nothtvenbigtelt gesetzt, 
gleichfalls die Waffen zu ergreifen, und zu 
seiner gerechten Vertheidigung Gewalt gegeg 
Gewalt anzuwenden. 

Der Pforte find die engsten Bande der 
Freundschaft und dfr Allianz zwischen S r . 



KMlllchen uyb Ihrer RuM^Mftrl., 
M a j . nicht unbekannt. Eie sind ihr mit, 
allen ihren nothwendigen Folgen bey meh¬ 
rern Gelegenheiten mündlich, und nahment¬ 
lich zu ende hes Jahres 178? schriftlich in 
wohlgemeinte, freundschaftliche und zu¬ 
gleich nachdrüsliche Vorstellung gebracht! 
worden. 

DiePfortehai es also einzig und allein sich 
selbst beizumessen, daß Se.Kais. Ma j . nach 
einer gegen fie beobachteten so vieljährlßen 
friedfettigen guten Nachbarschaft, und nach 
allen bey jeder Gelegenheit angewandten 
eifrigsten Vermittelungsbemühungen, nun< 
mehr sich veranlasset, und durch fie genöthi¬ 
get sehen, die Merhöchstdenselben als ge¬ 
treuem Freunde -und Miir ten Ihrer Rus¬ 
sisch - Kayserl« M a j . obliegenden Pflichten 
in die vollständigste Erfüllung zu b;lugen, 
und an dem Kriege unverzüglichen, wirk^ 
lichen Thett zu «hwen. 

Da nun in Folge dieser Erklärung ble 
Feindseligkeit», ihren Anfang nehmen wer¬ 
de^ so hat das Publikum über alle und 
jede auch dle geringste VorfaNenheit bey der 
Armee und d«n übrigen Korps, durch beson¬ 
dere beyzulegende Blätter ächle Nachrich¬ 
ten sicher zu erwarten. 

' Se . K. K. M s j . haben vermögHofbekrel 
»om lo.diestsbeyGelegWheit der gegen dle 

Ofisman.Pforte nuü e r f ^g ten Rrlegsev-
klätung willers aücrgnadigstzu entschliessm 
geruhtt: Daß allen Türken und Türkischen 
Unterthanen, weiche sich in diesseitigem K. K. 
Gebiete befinden,und allda verbleiben woßen, 
um ihre HandlunZsgeschäfte ruhig fortzufüh¬ 
ren, solches frei und ungehindert.'gestaltet; 
denjenigen aber, die fich aus dem diesseitigen 
Gebiete weg und in das jenseitige begeben wol¬ 
len, nicht die geringste Hinderniß gewacht, 
sondern aller Vorschub mlt Pässen und sonsti¬ 
gen Erfordernde von dem Augenblicke an ge¬ 
leistet werden soll, als man hier die zuverläs¬ 
sige Nachricht erhalten wird, daß die Pforte 
die K.K. Unterthanen, welche «ms ihrem Ge¬ 
biete in das diesseitige zurückkehren wollen, 
nach den Regeln ciuer gleichen freundschafts 
lichen Rücksicht und Billigkeit behandelt. 
Welches hiemit von der K . K . N Oest. Lan¬ 
desregierung zur allgemeinen Wissenschaft 
kundgemacht wird. Wien den tZFebruar 
l733. 

Die Felbequipage des Kaisers besteht aus 
26iSluck, lheils Reit- theils Zugpferden, 
theils Müulchierem Sie wird den 17. d. M . 
zu Ofen, und den i i M ä r z zu Futak, einem 
dem Hrn. Feldmarschall undHosknegspräst-
denten/ Grafen von Haddik, angehsrigen 
Marktflecken an der Donau, in der Bodroger 
Gespannschaft, eintreffen, wo Se. M a j . dem 
Vernehme« nach ibr Hauptquartier habe» 
werden. 


